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Bericht der Vorgeschichtlichen Abteilung des Museums
der Stadt Regensburg
1941—1950.
Allgemeines.
P e r s o n e l l e s :
Seit dem letzten Tätigkeitsbericht sind 10 Jahre vergangen. Der erste haupt-
amtliche Leiter der vorgeschichtlichen Abteilung, zugleich überhaupt die erste
prähistorische Fachkraft an einem nichtstaatlichen Museum Süddeutschlands, Dr.
Richard E c k e s , fand 1943 den Soldatentod an der Front. Im Jahre 1948 war Frl.
Dr. H a e v e r n i c k als seine Nachfolgerini tätig und seit 1.11.1949 vertritt Dr. A.
IS t r o h die Vorgeschichte. Einen freiwilligen Helfer hat die Abteilung seit 1948
an Dr. C. R ü b l e i n .
Konrektor Dr. h. c. Georg S t e i n m e t z , der jahrzehntelang dem Ulrichs-
museum vorgestanden hatte, starb1 1945 im Alter von 94 Jahren. Außerdem verlor
die vorgeschichtliche Heimatforschung einen ihrer ältesten und erfolgreichsten
Freunde in Johann S t a d l e r von Unterisling und einen ebenfalls rührigen
Mitarbeiter in Direktor i. R. Alfred B e c k , Regensburg.
S a m m l u n g .
Die B e s t ä n d e der vorgeschichtlichen Sammlung blieben Von unmittelbaren
Kriegseinwirkungen verschont, jedoch entstanden durch Feuchtigkeit im Ausweich-
lager sowie während der ersten Besatzungszelt geringe Schäden.
Die Neuaufstellung der Sammlungsbestände, die von Eckes bereits bis einschließ-
lich der Urnenfelderkultur vorangetrieben war und in der ursprünglichen Weise
wiederhergestellt wurde, konnte bis zur Museumseröffnung am 11. Februar 1949
z. T. in vereinfachter Form beendet werden. Am weiteren Ausbau der Sammlung,
vor allem durch Einfügen erklärender Karten und Tafeln und Neugliederung der
römischen Bestände, wird gearbeitet.
Die Hauptsorge gilt z. Zt. der Durchordnung derjenigen Sammlungsbestände, die
in der dauernden Ausstellung keinen Platz finden konnten oder hiefür nicht ge-
eignet, jedoch für die wissenschaftliche Erforschung von nicht geringer Bedeutung
sind. Sie haben durch die kriegsbedingte Verlagerung z. T. auch am alten Platz in
•der Ulrichskirche am meisten gelitten und müssen völlig neu aufgearbeitet werden.
Für sie sind eigene Räume vorhanden, in denen sie Interessenten und Fach-
gelehrten zugänglich sind.
Das gesamte anthropologische Material ist von der medizinischen Abteilung der
hiesigen Hochschule zur Aufbewahrung und wissenschaftlichen Bearbeitung über-
nommen worden.
D e n k m a l p f l e g e .
In Zusammen-arbeit mit dem Landesamt für Denkmalspflege in München wurden
auch denkmalspflegerische Belange wahrgenommen, soweit die bescheidenen Mög-
lichkeiten dies erlaubten. Naturgemäß erstreckt sich zunächst die Haupttätigkeit
auf den Kreis Regensburg als dem am leichtesten zugänglichen Gebiet, jedoch
konnten informatorische Besuche in den Kreisen Burglengenfeld, Cham, Pars-
berg, Roding und Kelheim durchgeführt werden.
Planmäßige Ausgrabungen waren in der Berichtszeit nicht möglich und werden
auch in nächster Zukunft unterbleiben müssen. Eine umfangreichere Notgrabung
wurde 1947 vom Landesamt für Denkmalpflege im Bereich des merowingischen
Grabfeldes Regensburg-Weinweg vorgenommen.
Laufend werden Fundmeldungen, die freilich nur in geringem Umfange ein-
gehen, nachgeprüft und die Bautätigkeit im Stadtkreis, soweit sie Bodenaufschlüsse
ergibt, überwacht. Außerdem finden regelmäßig Begehungen vorgeschichtlicher
Objekte der Umgebung statt, um sie kartenmäßig festzulegen und die Unterlagen
für eine Kartei sämtlicher vorgeschichtlicher Fundstellen zu erlangen. Solche
Fundstellenkarteien sind für jeden Landkreis geplant. Wertvolle Hilfe leisten
Freunde der Vorgeschichte, die durch Fundmeldungen und Überlassung von
Fundstücken an der weiteren Erforschung der frühesten Geschichte unserer Heimat
mitarbeiten. Sie werden im Fundbericht genannt; ihnen gebührt besonderer Dank»
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P r i v a t s a m m l u n g e n .
Überall im Lande befinden sich teils bekannt, teils unbekannt Sammlungen in
privater Hand, die oft aus wenigen Stücken bestehen, zuweilen von nennens-
wertem Umfange sind. Jedes vorgeschichtliche Fundstück, auch die einfachste Ton»
scherbe, ist ein historisches Dokument von einmaligem Wert. Es gibt für die Vor-
geschichtsforschung keine Doubletten. Die wissenschaftliche Auswertbarkeit ist
allerdings weitgehend davon abhängig, inwieweit zu jedem Stück Fundort und
Fundumstände bekannt sind. Es ist beabsichtigt, vorgeschichtliche Funde im Pri-
vatbesitz durch eine wissenschaftliche Aufnahme, unbeschadet der Eigentums-
ansprüche der jeweiligen Besitzer, in ihrem wissenschaftlichen Wert zu erhalten
und der Forschung zugänglich zu machen. An alle Besitzer vorgeschichtlicher
Fundstücke, mögen sie noch so bescheiden sein, ergeht daher die dringende Bitte,
im Interesse der vorgeschichtlichen Heimatforschung ihre Sammlungen einer wis-
senschaftlichen Bearbeitung zur Verfügung zu stellen.
W i s s e n s c h a f t l i c h e r v e r k e h r .
Vom 9.-—11. 6. 1949 fand in Regensburg die erste Nachkriegstagung und Wieder-
gründung des West- und Süddeutschen Vereins für Altertumskunde statt. Der
Verband umfaßt alle in der Vorgeschichtsforschung tätigen Institute und Ein-
richtungen. Der Grund für die Wahl Regensburgs war neben dessen vornehmlicher
Eignung als repräsentativer Tagungsort die besondere Anziehungskraft des neu-
eröffneten Städtischen Museums, das in der Nachkriegszeit durch seine Geschlos-
senheit und Vollständigkeit für Süddeutschland eine einzigartige Erscheinung ist
und insbesondere dem Altertumsforscher Studienmaterial bietet, wie es noch kein
größerer Ort wieder zeigen kann. Die vorgeschichtliche Abteilung fand bei den in-
und ausländischen Fachvertretern ungeteiltes Interesse und Anerkennung.
Seine zweite Tagung berief der genannte Verband vom 31. 5. bis 3. 6. 1950 nach
Freiburg i. Br. ein. Das Städtische Museum entsandte den Unterzeichneten als
Vertreter.
Der Berichterstatter nahm ferner an dem vom Landesamt für Denkmalpflege
vom 4.—6. 5 1950 in Landshut veranstalteten Vorgeschichtskurs teil.
Die Abteilung wird für wissenschaftliche Studien von Fachgelehrten und Stu-
denten sowie interessierten Laien immer wieder aufgesucht. Neben den Beständen
der Ausstellung und der Studiensammlung werden vor allem die Fundakten
eifrig benützt.
FUNDBERICHT
I. Ältere und mittlere Steinzeit (Paläolithikum und Mesolithikum).
B a i e r s d o r f , Kr. Riedenburg. Am östlichen Dorfrand, von leicht südlich ge-
neigtem Hang, zahlreiche Lesefunde einer grobgerätigen (mesolith.?) Silex-
industrie. (Mitt. Fr. Herrmann)
E i c h h o f e n , Lkr. Regensburg-N. Die Funde von einer Untersuchung in der
Burghöhle Loch kamen als Geschenk von Fr. Herrmann ins Museum: Diluviale
Knochenreste, Silexgeräte des Mousterien und einer jungpaläolithischen Klingen-
kultur, 4 vorgeschichtliche Tonscherben, mittelalterliche Funde. Inv.-Nr. 1948/97-101.
R e g e n s b u r g - K e i l b e r g . Bei der Kirche befindet sich eine Fundstelle von
mittelsteinzeitlichen Silexgeräten und Abfallstücken. Inv.Nr. 1948/84; 1949/19.22.
R e g e n s b u r g - Schwabelweis. In einer Höhle am Keilsteiner Hang (Fellinger
Berg) wurden in den Jahren nach dem Krieg mesolithische Silexartefakte und
Knochen vom Wildpferd, Wisent, Hirsch und Luchs aufgesammelt. (Mitt. Fr.
Herrmann)
S e h a r m a s s i n g , Gde. Oberhinkofen, Lkr. Regensburg-S. Von dem bekannten
Fundort paläolithiseher Geräte (VO 88, 1938, 267) sammelte H. Ebentheuer weitere
Steinwerkzeuge. Inv.Nr. 1949/2.
T e g e r n h e i m , Lkr. Regensburg-N. Unweit vom Tegernheimer Keller, im Feld
am Fuß des Hanges Lesefunde einer grobgerätigen (mesolith.?) Silexindustrie.
(Mitt. Fr. Herrmann)
U n t e r i s l i n g , Gde. Oberisling, Lkr. Regensburg-S. 1947 fand J. Stadler in*
Bereich der Fluren Anwander- und Schlüsselacker am Grund eines Bomben-
trichters 4 breite Silexklingen. Inv.Nr. 1948/67.
Ebenda. Auf dem „Oberislinger Feld" fand J. Stadler ein möglicherweise altstein-
zeitliches Kernstück als Abfall von der Steingeräteherstellung. Inv.Nr. 1948/94.
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II. Jüngere Steinzeit (Neolithikum).
B u r g w e i n t i n g , Lkr. Regensburg-S. Südlich der Mühle in Flur Falläcker bis
Langer Weg wurden Tongefäßscherben aufgesammelt (vgl. VO 65, 1915, 150).
Inv.Nr. 1950/14.
K n ö b 1 i n g , Gde. Thierling, Lkr. Cham. Wichtige spätneolithische Siedlungs-
funde, von Studienrat Keßler geborgen, kamen als Leihgabe des Landrates und
der Stadtgemeinde Cham in das Museum: Mehrere dicknackige Steinbeile und
Feuersteingeräte, dabei eine schöne Lanzenspitze und 3 Pfeilspitzen, ferner
2 große Spinnwirtel und zahlreiche, z. T. mit gekerbten Tonleisten verzierte
Gefäßscherben. Inv.-Nr. 1950/30—43.
L a u b , Lkr. Regensburg-N. Landwirt Fritz Bock schenkte eine durchbohrte
Steinaxt vom linken Regenufer zwischen Zeitlarn und Regenstauf. Inv.-Nr. 1949/13.
O b e r h i n k o f e n , Lkr. Regensburg-S. 1 Schuhleistenkeilchen, gefunden am
Südabhang westlich O., Geschenk von H. Ebentheuer. Inv.-Nr. 1949/1.
O b e r - u n d U n t e r i s l i n g , Lkr. Regensburg-S. Aus dem Nachlaß von
J. Stadler erhielt das Museum eine Kollektion neolithischer Keramikproben
verschiedener Kulturen, von Steinbeilen und Silexgeräten. Inv.-Nr. 1950/24—29
R e g e n s b u r g -Großprüfening. Eine größere Anzahl Waffen und Geräte waren
vor längerer Zeit bei der Naabmündung aus der Donau gebaggert worden. Dar-
unter: l durchbohrtes neolithisches Steingerät, 1 Messer und 1 Lanzenspitze der
Urnenfelderkultur, 4 Schwerter der Spätlatenezeit, davon eines mit Bronze-
scheide, ferner Schwerter, Hiebmesser und Lanzenspitzen des frühen Mittel-
alters. Die wichtigen Funde schenkte der Kiesbaggereibesitzer. Fr. Ludwig dem
Museum. Inv.-Nr. 1950/7.
R e g en sb u r g-Pürkelguter Hochfeld und B u r g w e i n t i n g . Südwestlich
der Landshuter Straße zwischen Kaserne und Stadtgrenze und anschließend auf
Burgweintinger Flur wurden mehrfach Tongefäßscherben und Silexabschläge
der Stichreihenkeramik und der bayerischen Rössener Kultur aufgelesen. Das
besiedelte Gelände schließt an die beim Kasernenbau aufgeschlossene neoli-
thische Siedlung an (VO 88, 193«, 266 f.). Inv.-Nr. 1948/68; 1949/21; 1950/11—13.
S a c h s e n . Durch Ankauf gelangte eine durchlochte Steinaxt mit der Fundort-
bezeichnung „Sachsen" in die Sammlung. Eine alte Aufschrift besagt: „Kam am
17. 4. 45". Inv.-Nr. 1949/14.
U n t e r i s l i n g , Gde. Oberisling, Lkr. Regensburg-S. Lesefunde von der Höf-
linger Flur, Steingeräte und Tongefäßscherben brachte J. Stadler.
Inv.-Nr. 1948/95.
W e l t e n b u r g , Lkr. Kelheim. Lesefunde vom Frauenberg übergab Dr. Schmid:
1 einseitig angeschliffenes Steinbeilchen, Hornsteinsplitter, Tonscherben ver-
schiedener Zeitstellung. Inv.-Nr. 1949/18.
III. Bronzezeit.
G e i s l i n g , Lkr. Regensburg-S. 1939 wurden in der Gemeindekiesgrube bronze-
zeitliche Tongefäßscherben aufgesammelt. Inv.-Nr. 399.
R e g e n s b u r g , Regenmündung. Der Schüler Fr. Ernstberger brachte ein böh-
misches Absatzbeil, das er auf einem Kieshaufen an der Regenmündung ge-
funden hatte. Der Kies wurde vor ca. 20 Jahren ausgebaggert. Damals gelangte
von dort eine Bronzenadel ins Museum (Germania 20, 1936, 138 Abb. 2).
Inv.-Nr. 1949/10.
U n t e r e i n b u c h , Gd. Schönhofen, Lkr. Regensburg-N. Aus einer kleinen Höhle
oberflächlich aufgesammelte frühbronzezeitliche Scherben, Silexklingen und
-Pfeilspitzen. (Mitt. Fr. Herrmann)
IV. Urnenfelderzeit.
B a r b i n g - Irlmauth, Lkr. Regensburg-S. In der ersten Kiesgrube ostwärts vom
Umspannwerk der Ostbayrischen Energieversorgung südlich der Straße nach
Straubing wurden vom Abraumbagger Siedlungsstellen der Urnenfelderkultur
freigelegt. Inv-Nr. 1950/18.
B u r g w e i n t i n g , Lkr. Regensburg-S. In der Flur „In der Mitten" vor der
Nordwestecke des Weintinger Holzes und ebendort beiderseits vom Langen
Weg wurden Tongefäßscherben aufgesammelt; u, a. solche der Urnenfelderkultur.
(Vgl. VO 65, 1915, 150.) Inv.-Nr. 1950/15.
K a 11 m ü n z, Lkr. Burglengenf eld. Lesefunde vom Schloßberg sandte Kunst-
maler Buschmann: Zahlreiche Tongefäßscherben von der Urnenfelder- bis zur
Latenezeit, 2 blaue Glasperlen und die Hälfte einer Gußform für einen Gegen-
stand unbekannter Bestimmung und Zeitstellung, vermutlich nicht vorgeschicht-
lich. (Vgl. Die Oberpfalz 11, 1917, 77.) Inv.-Nr. 1941/26; 1950/1—4.
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R e g e n s b u r g - Großprüfening. Baggerfund aus der Donau gegenüber de*
Naabmündung, siehe unter Neolithikum!
R e g e n s t a u f, Lkr. Regensburg-N. Aus Privatbesitz wurde 1 Griffzungen-
schwert aus Bronze angekauft; angeblich gegen Ende des letzten Jahrhunderts
aus dem Regen ausgebaggert. Inv.-Nr. 1948/4.
W a l t e n h o f e n , Gde. Kleinprüfening, Lkr. Regensburg-N. Anläßlich einer Be-
gehung der Höhle am Schelmengraben wurden Steingeräte und Scherben der
Urnenfelderkultur aufgelesen. Inv.-Nr. 1948/96. • •, .
V. Eisenzeit, a) Ältere Eisenzeit (Hallstattzeit).
B a r b i n g - Kreuzhof, Lkr. Regensburg-S. Am Terrassensteilhang zur Donau tritt
eine Kulturschicht mit Resten der Hallstattkultur zutage. Inv.-Nr. 1950/20.
B u r g l e n g e n f e l d - W i e d e n . Bei Bauarbeiten an der Rote-Kreuz-Straße wurde
erneut ein Begräbnis der Älteren Eisenzeit angetroffen. Leider gelangte keine
Meldung an die zuständigen Stellen und so konnten nur geringe keramische
Reste sichergestellt werden. (Vgl. VO 87, 1937, 288.) Inv.-Nr. 1949/15; 1950/5.
B u r g w e i n t i n g , Lkr. Regensburg-S. Kirchfeld. Vor der Nordwestecke des
Friedhofs liegen im Feld Siedlungsstellen der Hallstattkultur. Inv.-Nr. 1950/16.
D e g e r n d o r f b. Farsberg. Eine Höhle im Tischnerberg wurde vom Besitzer
ausgeräumt und dabei zahlreiche menschliche Skelette sowie hallst attische
Schmuckstücke (Bronzeringe mit Korallenperlen) zerstört und herausgeworfen.
Einige Fundstücke gelangten in Privatbesitz.
E t t e r z h a u s e n , Kr. Regensburg-N. Aus der Höhle „Altes Haus" nordwestlich
von Etterzhausen Lesescherben verschiedener metallzeitlicher Kulturen. (Mltt.
Fr. Herrmann)
K a l l m ü n z , Lkr. Burglengenfeld. Lesefunde vom Schloßberg, siehe Urnen-
felderzeit!
R e g e n s b u r g - K u m p f m ü h l . 1948 schnitt die Fundamentgrube für das Haus
Hafnersteig 18 eine Siedlungsgrube mit Gefäßscherben der Älteren Eisenzeit an.
Inv.-Nr. 1948/74—60.
b) Jüngere Eisenzeit (Latenezeit).
K a l l m ü n z , Lkr. Burglengenfeld. Lesefunde vom Schloßberg, siehe Urnen-
felderzeit!
K l e i n p r ü f e n i n g , Lkr. Regensburg-N. Aus einem beim Stockrodeh zer-
störten Grabhügel „am Weg nach Eilsbrunn": Frühlateneflbel, Tongefäßscherben,
Leichenbrand. Geschenk von Fr. Ludwig. Inv.-Nr. 1950/8.
R e g e n s b ü r g - Flakkaserne. Im Kasernengelände am südlichen Stadtrand
wurde 1944 bei Anlage eines Luftschutzbunkers ein Skelettgrab zerstört. An
Beigaben wurden geborgen: 1 Eisenschwert der Mittellatenezeit mit Ortband und
Resten der Scheide und 1 eiserne Lanzenspitze. Inv.-Nr. 1948/3.
R e g e n s b u r g - Großprüfening. Baggerfund aus der Donau gegenüber der
Naabmündung, siehe Jüngere Steinzeit!
VI. Römische Kaiserzeit.
B a r b i n g, Lkr. Regensburg-S. Kreuzhof. Die Kiesgrube in Flur Straßbreiten
schneidet eine römische Siedlungsstelle an. Inv.-Nr. 1950/19.
E i n i n g, Lkr. Kelheim. Geschenk von 3 Ziegelsteinen mit Stempel der Legio i n ,
die auch in Regensburg stand. Inv.-Nr. 1949/6.
K ö l n . Als Geschenk erhielt das Museum 2 Tonlämpchen, die aus Köln stammen
sollen. Inv.-Nr. 1949/12.
R e g e n s b u r g , Brunhildenstraße 4. Bei Ausschachtungsarbeiten wurde eine
Silbermünze Hadrians und Scherben eines Kruges gefunden. Die Keramik kam
als Geschenk des Bauherrn in das Museum, die Münze verblieb in Privatbesitz.
Inv.-Nr. 1950/46.
R e g e n s b u r g - Großprüfening. In der Kiesgrube Biersack am Brunnweg stehen
römische Kulturgruben an. Aus der gleichen Kiesgrube stammt ein Latenegrab.(VO 90, 1940, 346). Die römischen Funde gehören zu der seit langem bekannten
Fundstelle „gegenüber der Naabmündung" (VO 65, 1915, 52.65.66). Inv.-Nr. 1050/10.
R e g e n s b u r g , Hauptbahnhof. 1947 fand der Internierte Kirschner bei Arbeiten
am\ Bahnhof römische Scherben. Inv.-Nr. 1948/6.
R e g e n s b u r g , Herzogshof. Angeblich vom Herzogshof stammende Kleinfunde
schenkte J. Zirngibl. Inv.-Nr. 1949/3.
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R e g e n s b u r g - H o h e s Kreuz. 1947 wurden von Häftlingen des Internierungs-
lagers im Lagerbereich 3 römische Brandgräber ausgegraben. Die Gräber liegen
an der römischen Straße nach Straubing. Inv.-Nr. 1948/5, 7—10.
R e g e n s b ü r g , Kallmünzergasse. Bei den Ausschachtungsarbeiten für den
Wiederaufbau des Erhardihauses wurden unweit der Nordostecke der römischen
Lagermauer ein römisches Brandgrab des 3. Jahrhunderts, beigabenlose Skelett-
gräber sowie weitere römische Reste beobachtet. Inv.-Nr. 1948/72, 73; 1949/4.
R e g e n s b u r g , Königg^fcfaße. Beim Neubau des Kollegiatstifts St. Johann (1950)
wurde in ca. 2,7 hi Tiefe das römische Niveau erreicht. Beobachtet wurden
einige Mauerreste. Wenige Scherben und eine merowingische Perle konnten
aufgesammelt werden. Inv.-Nr. 1950/47.
R e g e n s b u r g , Kreuzgasse lc . 1947 wurden bei Ausschachtungsarbeiten z. T.
an Ort und Stelle, z. T. im abgefahrenen Schutt von J. Zirngibl zahlreiche
römische Gefäßscherben und andere Kleinfunde aufgesammelt.
Inv.-Nr. 194ß/56—66.
R e g e n s b u r g , Kumpfmühl, Kumpfmühlerstraße 55. Bei Grabarbeiten für den
Wiederaufbau seines bombenzerstörten Hauses fand J. Meyer römische Keramik-
reste, die er dem Museum überließ. Inv.-Nr. 1949/25.
Ebenda. Die Ausschachtungen für den Neubau anstelle des bombengeschädigten
Hauses Kumpfmühlerstraße 43 schlössen ebenfalls die römische Kulturschicht
auf. Keramische Reste wurden vom Bauherrn gesammelt und dem Museum
übergeben. Ihv.-Nr. 1950/23.
Ebenda. Ecke Bischof-Wittmann-ZSimmernstraße aus der Baugrube für den Wie-
deraufbau des Gasthauses Schmaußkeller wurden aus wenig ausgeprägter Kultur-
schicht römische Scherben und ein Ziegelbruchstück mit Stempel „COH F C . . ."
aufgelesen. Inv.-Nr. 1950/49.
Ebenda. Kumpfmühlerstraße 44/Ecke Gutenbergstraße. J. Wartner schenkte ein
auf seinem Grund gefundenes römisches Volutenlämpchen. Inv.-Nr. 1949/5.
R e g e n s b u r g , Margaretenstraße 4. Reste eines römischen Grabes.
Inv.-Nr. 194!8/69.
R e g e n s b u r g , Moltkeplatz. 1939/40 und 1943 wurden die 1901 (VO 54, 1902, 263)
aufgedeckten römischen Baureste erneut freigelegt und zerstört. Die Reste
wurden nochmals vermessen.
R e g e n s b u r g - Prüll. Zwischen Karthaus und Neuprüll sammelten Kinder
römische Scherben aus Bombentrichtern. Die Funde gelangten durch Dr. Schmid
in das Museum. Inv.-Nr. 1949/17.
R e g e n s b u r g , St. Emmeram. Mai 1949 Freilegung eines 4 m hohen Quader-
pfeilers in antiker Technik im nördlichen Nebenschiff durch Dr. Schwäbl.
August 1950 Freilegung eines zweiten solchen Pfeilers samt Kapital und Bogen-
ansatz. Es handelt sich bei diesen Pfeilern um Reste der spätrömischen Georgs-
kirche. (Mitt. Oberstadtbaurat Dr. Schwäbl.)
R e g e n s b u r g, Schäffnerstraße 15. Beim Abbruch des bombengeschädigten
Hauses fand man eine Silbermünze des Semptimius Severus, die J. Kappel-
meyer dem Museum schenkte. Inv.-Nr. 1949/7.
Ebenda Nr. 25. Bei Bauarbeiten wurden römische Baureste beobachtet und Funde
geborgen. Inv.-Nr. 1949/24.
R e g e n s b u r g , Trothengasse. Beim Ausheben eines Kabelgrabens fand Fr.
Noffke eine gut erhaltene Kupfermünze des Antoninus Pius und lieferte sie im
Museum ab. Die Münze lag nicht mehr in situ. Inv.-Nr. 1950/9.
R e g e n s b u r g , Weinweg. In dem frühbajuwarischen Reihengräberfeld vor der
Westheimsiedlung fand sich in der Einfüllung von Grab 96 ein römischer Altar-
stein, den ein gewisser Salutaris Optio Leg. III Ital. dem Gotte Liber Pater
auf Grund eines Gelübdes weihte. Inv.-Nr. 1950/53.
Weitere Werksteine, die im näheren Umkreis zutage kommen, scheinen von
einem kleinen Heiligtum herzurühren.
U n t e r i s l i n g , Gde. Oberisling, Lkr. Regensburg-S. An der Stelle eines römi-
schen Gutshofes am Ostrand von Unterisling fand J. Stadler eine kleine Eisen-
luppe. Inv.-Nr.
VII. Merowingerzeit.
E g e r , 3udetenland. Durch Ankauf wurde ein doppelkonisches Gefäß mit Kreis-
stempelmustern erworben. Inv.-Nr. 1949/8.
R e g e n s b ü r g , Hauptbahnhof. 1945 wurde J anläßlich Bauarbeiten beim Güter-
abfertigungsgebäude ein Skelettgrab zerstört. Beigaben: 1 doppelkonisches Ton-
gefäß, 1 Streitaxt (Franziska), 1 BronzeschnaUe und verschiedene Eisenteile.
Inv.-Nr. 1946/2.
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R e g e n s b u r g , Königsstraße. Siehe römische Kaiserzeit.
R e g e n s b u r g - S c h w a b e l w e i s . Im Fabrikgelände der Maizena-Werke (früher
Süddeutsche Holzverzuckerungs-A.G.) wurden nahe der alten Fundstelle (VO 90,
1940, 347) erneut frtihbajuwarische Reihengräber zerstört. Davon gelangten
2 eiserne Lanzenspitzen ins Museum. Inv.-Nr. 1950/52.
R e g e n s b u r g - Weinweg. Das Gräberfeld der frühbayerischen Zeit, das bereits
1879/80 durch eine Kiesgrube angeschnitten worden war;>vß$ von dem der seiner-
zeitige Betreuer der Vorgeschichte, Pfarrer Dahlem, etwa 80 Bestattungen be-
obachtete, wurde bereits seit mehreren Jahren wieder durch eine Kiesgrube
angeschnitten. 1947 untersuchte das Landesamt für Denkmalpflege etwa 75 Gräber
und bis jetzt das Museum weitere 30 Bestattungen. Inv.-Nr. 1948/11—55. 82. 85—87.
VIII. Karolingerzeit und Mittelalter.
A s b a c h , Lkr. Mallersdorf, Einöde Hakirchen. Auf dem Anwesen des Bauern
Wössner isti beim Bau eines Stadels ein Grabfeld unbekannter Zeitstellung an-
geschnitten worden. Die Gräber sind geostet; Beigaben wurden nicht bekannt.
B u r g l e n g e n f e l d - Wieden. Aus dem seit langem bekannten Reihengräberfeld
wurden beim Neubau der Rotkreuzstraße erneut Gräber zerstört. Da keine
Meldung erfolgte, konnten nur nachträglich noch 2 Gefäße sichergestellt werden.(Vgl. Bayer. Vorgeschichtsfreund 7, 1927/28, 33; VO 87, 1937, 289; 88, 1938, 269). Inv.-
Nr. 1950/6.
D e g e r n d o r f , Lkr. Parsberg. Auf Meldung von Kunstmaler Scheidemandel
wurden Knochenfunde im Steinbruch zu Degerndorf untersucht. Festgestellt wur-
den geostete beigabenlose Skelettgräber.
D i e b e ' S r i e d , Lkr. Roding. Der Schriftsteller Schmalix, Strahlfeld, meldete
die Entdeckung eines keltischen „Mithrasheiligtumes" bei der Rabenmühie. Es
handelt sich um einen typischen Vertreter der der Wissenschaft seit langem/ be-
kannten sogenannten Erdställe, deren Entstehung im späten Mittelalter und der
frühen Neuzeit mehrfach belegt ist. Entsprechende Keramikreste wurden bei
der Freilegung der Anlage zutage gefördert. (Vgl. Bayer. Vorgeschichtsblätter 12,
1934, 44)
D Ö f e r i n g , Lkr. Waldmünchen. Unter dem Anwesen Niebauer befindet sich ein
sehr gut erhaltener Erdstall. Diese Erdställe dienten in Kriegszeiten als Ver-
stecke für Hab und Gut und reichen nicht in vor- oder frühgeschichtliche Zeiten
zurück.
H a r t h a m Gde. Ehring, Lkr. Regensburg-S. Als man die Sixtuskapelle, die
zwischen dem Hof und der Straße Riekofen-Sünching liegt, mit einem neuen
Zaun umgab, stieß man auf beigabenlose Skelettgräber. Nähere Beobachtungen
wurden nicht gemacht.
R e g e n s b u r g - Donau. Angeblich bei der Westendstraße wurde aus der Donau
eine Lanzenspitze und ein Sax mit zur Spitze winklich gebrochenem Rücken
ausgebaggert. Inv.-Nr. 1948/70.
R e g e n s b u r g - Großprüfening. Baggerfunde aus der Donau bei der Naabmün-
dung, siehe Jüngere Steinzeit.
R e g e n s b u r g - Güterbahnhof. Bei der Anlage eines Kabelgrabens zwischen
den Geleisen kam ein geostetes Skelettgrab zum Vorschein. Beigaben fehlen.
In der Einfüllerde des Grabschachtes fand sich ein vorgeschichtlicher Scherben(bronzezeitlich?) und ein „mittelalterlicher" Scherben. Inv.-Nr. 1949/16.
R e g e n s b u r g - Kumpfmühl, Theodor Stormstraße 3. Zwischen Haus und Straße
wurde bei Ausschachtungsarbeiten ein beigabenloses, etwa nord-südorientiertes
Skelett gefunden.
R e g e n s b u r g - Steinweg. Hinter der Baracke des Kindergartens beim neuen
Schulhaus am Dreifaltigkeitsberg, bei dessen Bau Latene-Skelettgräber gefunden
worden waren (VO 60, 1909, 242 f), wurde bei Planierungsarbeiten ein mensch-
liches Skelett, angeblich West-Ost orientiert, angetroffen und zerstört.
R o d i n g , Gem. Maxhütte, Lkr. Burglengenfeld. Im Anwesen H. Lichtenegger
wurden 1912, 1939 und! 1949 menschliche Skeletteile ergraben, jedoch nicht weiter
beachtet. Beigaben wurden nicht beobachtet. Der Schädel des Skeletts von 1949
soll nach Nordwesten gelegen haben.
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IX. Zeitstellung unbekannt«
G e i s l l n g , Lkr. Regensburg-S. Auf den Äckern westnordwestlich von Geisling,
ostsüdöstlich von P. 330 wurden zeitlich nicht näher bestimmte, aber vorgeschicht-
liche Scherben aufgesammelt. Inv.-Nr. 1950/22.
H a g e l s t a d t , Lkr. Regensburg-S. Aus einer Baugrube nördlich von Hagelstadt
westlich an der Straße von Regensburg wurden aus. angeschnittenen Siedlungs-
stellen 4 unverzierte Scherben und eine Silexklinge geborgen. Inv.-Nr. 1950/48.
M a x h ü t t e , Lkr. Burglengenfeld. Von Ackern bei Maxhütte sammelte R. Ar-
nold eine Anzahl von Silexbrocken, die dort in auffälliger Menge herumlagen.
Ein Teil der vorgelegten Stücke zeigt deutliche/ Bearbeitungsspuren oder wenig-
stens Nutzungsspuren. Eine zeitliche Zuweisung ist noch nicht möglich. Eine
Auswahl überließ der Finder dem Museum. Inv.-Nr. 1950/45.
R e g e n s b ü r g - Landshuterstraße. Die Auschachtungsarbeiten für den neuen
Baublock der Siemens-Schuckert-Werke, Ecke Nibelungenstraße gegenüber der
Rafflerkaserne, zeigten, daß die neolithische Siedelung Pürkelgut-Hochfeld, die
beim Bau der Kaserne aufgeschlossen worden war (VO 88, 1938, 266ff), nicht über
die Nibelungenstraße nach Westen reichte. Nur der südliche Baublock schnitt
mit seiner Südostecke eine fundarme Kulturschicht an. Inv.-l*r. 1950/51.
R e g e n s b u r g - W e s t . Auf dem Messerschmitt-Gelände fand J. Zirngibl beim
Wegfahren ausgehobenen Erdmaterijals 2 Bronzegußbrocken und ein Bronzebeil
unbekannter Herkunft. Inv.-Nr. 1949/20.
R i e d e n b u r g . Aus einem Krautgarten über der Altmühl am Stadtrand von
Riedenburg legte L. Mühlbauer einige Fundstücke vor: außer zeitlich unbestimm-
baren Knochensplittern, wovon 3 mit Sägespuren, 2 Hornsteinklingen und das
Bruchstück eines Feuersteinbells sowie 1 evtl. vorgeschichtliche Scherbe.
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